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Zeugen der Zeitzeugen 'qq

Begegnen Gedenken Weıitergeben

Der Januar 2015 der Gedenktag der Befreiung VO Auschwitz VOT /Ü
Jahren, WAar auch für dıe Junge Generatıiıon 1ın Deutschland eın Moment A
Innehalten, nıcht 1Ur mı1t dem Blick ın die Vergangenheit, sondern auch,
dıe Gegenwart reflektieren un ach licken.
In dem Projekt „Zengen der LZeıtzengen“ interviewen Junge Menschen eh-
renamtlich dıe etzten Holocaust-Uberlebenden 1in Deutschland und zeich-
NenNn das Interview m1t Dokumentmaterialien auf Video aut Durch diese PCI-
sönlıchen Begegnungen sollen die Überlebenden Anerkennung und
Wertschätzung erfahren, un die Jugendlichen „Zeusen der Zeıtzeugen“
werden, die als Multiplikatoren das Gedenken die Opfer des Holocaust
lebendig halten. Die Anregung für die Namensfindung des Projekts xab U1l

die Rede „Der Auftrag der Erinnerung“ des ehemalıgen Bundespräsidenten
Horst Köhler VOT dem Deutschen Bundestag Januar 2009

Di1e Zeıt wırd kommen, 1n der eın Mensch mehr Leben se1ın
wiırd, der AUS eigenNer Erfahrung ber die Jahre VOT 1945 berichten ATı
Deshalb iST. das Gespräch der Zeitzeugen mı1t den Nachgeborenen
wichtig. Denn eiınes Tages werden die Jungen Menschen, die heute den
Alten zuhören, die unmıttelbarsten JIräger der Erinnerung in Deutsch-
and sSe1In.

Eın Schüler AUuS Berlın, der eiınen Fılm mI1t Überlebenden gedreht hat,
MIr \ Jetzt sınd WIr die Zeugen der Zeitzeugen. Wenn u1l$s5 UNSCTIE FA-

kelkinder elnes Tagzes fragen, oıbt vıel, W as WIr ıhnen erzählen können.‘
Diese nNntwort hat mMI1r Zuversicht gegeben. dSorgen WIr dafür, ass (2S 1M-
HIET 1e] o1bt, W 4S Junge Menschen in Deutschland ber die Ntaten der
Natıionalsozialisten wı1ıssen un erzählen haben E‘(1

http://www.bundespraesident.de/SharedDocs/Reden/DE/Horst-Koehler/Reden/2009/01/
2009/01/20090127 Rede.html.
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Als iıch ZUuU ersten Mal in Yad Vashem W alr un: mMI1r die Fiılme ber dıie Schre-
cken des Nationalsoz1alısmus angesehen habe, hat mich das zutiefst betrof-
fen gemacht. Ich wollte diesem Punkt nıcht stehen leıben, un: habe ach
eıner Möglichkeıit gesucht, w1€ ıch als UuUNgsC Deutsche mich für das Wachhal-
ten der Eriınnerung diese ntaten heute e1insetzen un: Verantwortung
übernehmen annn
Z072 betreute ıch mı1t einer Gruppe

“a  \ 9VO Jungen Deutschen be]l eıner (3
denkveranstaltung Z Jahres-
Lag der Wannseekonferenz 1n Berlin
eiıne Gruppe Holocaust-Überle-
bender A4US Israel. Am nde uUuNnserer

gemeınsamen Zeit iragten mich
1td Koifman LE Sergey, W aAs die

ßA  Junge CGeneration 1in Deutschland
LUG, das Gedenken den Holo- A

autfrecht erhalten. S1e be-
ORLONTLECN, w1e€ wichtıg ware, aSsSs

viele Junge Deutsche UÜberlebenden
des Holocaust begegnen können.

Die UÜberlebende Assıa Gorban (
un die Projektleiterin Marına

Rentschler (1.)

Inspirıiert VO dieser konkreten Aufforderung FAGE Handeln, riefen WIr 1mM
Frühjahr 7043 das Interviewprojekt „Zeugen der Zeitzeugen 1NSs Leben Es
1St u1ls wichtig, 24SS elınerseılts möglıchst viele Junge Menschen die Gelegen-
e1lıt bekommen, Holocaust-Überlebenden 1n Deutschland begegnen.
Andererseıts bewegt uns dıe Tatsache, 4SS ımmer och viele Geschich-
ten VO UÜberlebenden o1bt, die nıcht aufgezeichnet sınd un bald 1ın Verges-
senheıt OckateNn werden. Deshalb tilmen WIr die Interviews un!: stellen S1Ce 1m
Internet ZAHT: Verfügung. SO ermöglichen WIr auch anderen &O  Jungen Menschen
eınen FEinblick 1n die Geschichten der Zeıtzeugen. Denn nıchts an dıe
Schrecken der NS-Diktatur bleibender vermıitteln als die persönlıchen Hy
innerungen JeENCI, dıe das Grauen erlebt un: überlebt haben
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Unser Ziel ISt, das Gedenken den Holocaust lebendig halten un: die
Junge CGeneratıon weıterzugeben, den UÜberlebenden Anerkennung un
Wertschätzung vermuitteln, dem Antısemitismus 1n allen seınen Aus-
druckstormen CENLSESCNZULFELEN un: den Dialog zwıischen den (Generat1o0-
1ICH Ördern.
Diese Ziele wollen WIr erreichen, indem WIr persönlıche Begegnungen ZW1-
schen Jungen Deutschen un: UÜberlebenden un!: deren Kındern un: Enkeln
ermöglichen, ıhre Lebensgeschichten auf Viıdeo autzeichnen un! S1Ee der Of-
fentlichkeıt ZUT Verfügung stellen un ındem WIr Arbeıitskreise den The-
INEN Antısemi1itismus un: Rassısmus organısıeren. Dıie Begegnungen sınd das
zentrale Grundelement. S1ıe vermıiıtteln den Jungen Menschen eınen Bezug
AT Realität des Gedenkens den Holocaust.

Begegnen
Durch dıe Begegnungen MmMIt den Zeitzeugen werden die Jugendlichen SeNS1-
bılısıert, Gegenwart un Zukunft gestalten. 7 wei \  Junge Interviewer be-
riıchten ber ıhre Begegnung mıt eiınem Zeitzeugen:

TE empfinde 6S als e1in Privileg, als Junge Deutsche 1n Kontakt m1t der
etzten (Seneratıon VO Zeıtzeugen des Holocaust kommen können.
Die Menschen erzählen uns ıhre persönlıche Geschichte, adurch be-
kommen dıe Zahlen un: Fakten AaUuUs dem Geschichtsunterricht plötzlich
Gesıichter“ (Katharına Engländer, 25 Jahre)
„Beı ll den [früheren] Gelegenheıten, be1 denen das Thema Holocaust

thematisiert wurde, hatte ıch das Gefühl, I1L1Lall wolle mMI1r Schuldgefühle
machen: 1eSs führte dazu, A4SS ıch mich dem Thema eıne Zeıt lang kom-
plett verweıgerte. Es W ar Besonderes, eınen Zeıtzeugen eıbhaft
ben MI1r sSıtzen haben un ıhn 1n seiner Verletzlichkeıit, aber auch ın Se1-
HI: Herzlichkeit erleben dürfen Dadurch wurde für mich dieses
Thema oreitbar U erlebbar“ (Jörn Wipplinger, 23 ahre)

Gedenken
Für das Team VO „Zeugen der Zeitzeugen un auch für d1e UÜberlebenden
War die Gedenkveranstaltung Z Jahrestag der Pogromnacht 1n Berlin

November 2013 eın bedeutungsvolles Ereignıis. Der Mittelpunkt der
Veranstaltung WAar dıe zentrale Erinnerungsfeıer. Ebenso wichtig Wr uns
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das Anlıegen, da, jJüdısches Leben bewusst Zzerstort wurde, ein Zeichen
des Lichts SCEZECI Dabe] wurde das Licht des Gedenkens VO den Zeıt-
ZCUSCH dıe Jungen Menschen weıtergegeben iın dem Bewusstseın, Jetzt
sınd S1e die „Zeuügen der Zeitzeugen . Die Holocaust-Uberlebende Raısa
Kononenko erzählt VO ıhren Eindrücken be1 der Gedenkveranstaltung:

„Die Atmosphäre der Gedenkveranstaltung empfand ıch als sehr teierlich
und herzlıch, hat meın Herz un das Herz meılnes Mannes sehr be-
rührt. Ich W arlr zutiefst bewegt VO der Autmerksamkeıt, d1e MI1r ZeEw1d-
mMet wurde, un: 1es VO dem deutschen Volk, mıt dem sehr viele schwere
Erinnerungen verbunden sınd Als ıch sah, W1e€e viele Menschen gekom-
1LEG sınd, W ar ıch sechr beeindruckt, nıcht zuletzt VO der Liebe, dıe MIr
zugesprochen wurde. Diese gewaltigen Eindrücke werde iıch och sehr
lange 1n meınem Herzen tragen:

Weıtergeben
Neben den Interviews biıeten WIrFr Workshops un Vortrage Schulen un
Unıhversıitäten Wır beraten Lehrer be]1 der Planung un Durchführung
der Begegnung mMI1t Zeıtzeugen und WIr begleiten die Zeıtzeugen in dıe Schu-
len Eınen erIsten Te1l des aufgenommenen Filmmaterials findet Ial auf

Homepage www.zeugen-der-zeitzeugen.de. Wer regelmäfßig
ber dıe Projekte ıntormiert werden möchte, annn MIFE uns ber Facebook
Zengen der Zeıtzeugen 1n Kontakt tFefen Viertehjährlich erscheıint eın
Newsletter, der into@zeugen-der-zeitzeugen.de bestellt werden ZheDel
Wır haben selbst erlebt, W1e€e tief, nachhaltıg un: praägend diese Interviews für
beide Seiten sınd Fur dıie Jungen Menschen bedeuten s1e eıne Hor1izonter-
weıterung: S1e hören dıe persönlıche Geschichte elines Menschen. Dies 1st
1e] eindrücklicher, als Daten in eınem Geschichtsbuch nachzulesen.
Wihrend der Gedenktage der Wannseekonterenz 2042 fragte miıch 1td
Koifman Holocaust-Mahnmal 1ın Berlin, ob ıch ıhre „deutsche Tochter“
se1ın möchte. Damals ıch ıhr „ Wenn ıch deine deutsche Tochter se1n
soll; annn möchte ich, 24SS du meıne israelische Mama 1St  CC Heute b1n ıch
stolz und olücklich, eine israelische Multter (imal/ımale) haben Aus die-
SC Erlebnis heraus 1sSt meın Wunsch, och viele Begegnungen mM1t Über-
ebenden des Holocaust 1n Deutschland, 1n Israel un ın anderen Ländern
ermöglıchen, damıt beiderseıits die Herzen erührt werden und WIrFr CI hoff-
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nungsvolles Zeichen für die Zukunft SELZEN können. Wır leben heute in eıner
Zeıt, 1n der uns mehr als anderen Zeıten möglich 1St, Zukunft MIt
gestalten. JE länger ıch in diesem Projekt arbeıte un: J€ mehr Details ıch ent-

decke, 11150 überzeugter bın ıch, 4SS die Zeıt, dıe ıch für dieses Anlıegen
eingesetzt habe, zuLl angewendet 1St

Meın Wunsch für meılne Generatıon 1St CS, 4SS och viele S  Junge Menschen in
Deutschland un: arüber hınaus diese Zeıt $ür eıne Begegnung mMIt den letz-
ten UÜberlebenden nNnutfzen Aus diesen Begegnungen heraus wollen WIr g-
meınsam Zukunft bauen, enn LLUT WeTr die Vergangenheıit kennt, an auch
dıe Zukunft beeinflussen. Wır können annn weıitergeben, W 45 CIn
Geschichtsbuch vermitteln annn Dann sınd WIr 1m wahrsten Sınn des Wor-
tes „Zeugen der Zeitzeugen” Miıt diesem Vermächtnıis wollen WIr verant-

wortungsvoll umgehen un: die gesammelten Erfahrungen un! Erlebnisse
die nächste CGeneratıon weitergeben.
Berichte, W1€ teilweise Famıiliıen ausgelöscht wurden un viele VO den
UÜberlebenden bereıts als Kınder un Jugendliche sıch selbst überlassen
LCIL, machen meın Team un mich ımmer wıeder zutietst betroffen. In diesen
Sıtuationen 1St 11nl als Zuhörer fassungslos; erst recht,; W CI111 11all aUuUs pPCI-
sönlıchen Berichten erfährt, W a das deutsche Volk den deutschen Juden un:
den Juden anderer Natıonen angetlan hat
Be] den Erstbegegnungen MmMIt den Überlebenden
überreichen WIr ıhnen jeweıls ein AaUus olz gefer-
tıgtes Chai-Zeichen. Chai 1St der achte Buch-
stabe des hebräischen Alphabets un bedeutet
Leben Dem Team VO „Zeugen der LZeitzeugen‘
1st eın Anlıegen, 4SS dıie persönlichen FErinne-
rungen der Holocaust-Überlebenden auch 1n der
Zukunft „lebendig“ leiben.
Der spanisch-amerikanische Philosoph George Santayana (1863—-1952)

„ Wer der Vergangenheıt nıcht gedenkt un nıcht aus der Geschichte
lernen kann, 1St verdammt, S1CE wiederholen.“
Wır wollen gedenken UN verhindern, A4SS sıch das Geschehene ziederholt!

Marına Rentschler, Projektleiterin VO „Zeugen der Zeitzeugen‘
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